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Österreich steckt im dritten Rezessionsjahr 
Prognose für 2025 und 2026 

Der bereits seit Anfang 2023 beobachtete Rückgang der Industrieproduktion im Euro-Raum 
strahlt weiterhin auf Österreich aus. Umfragen unter Industrieunternehmen lassen bislang noch 
keine Trendwende erkennen. Zudem belastet die angekündigte Zollerhöhung der USA auf Ex-
portgüter der EU die Stimmung. Die Bau- und die Konsumnachfrage legen hingegen tendenzi-
ell zu. Die Inflationsrate erhöhte sich Anfang 2025 deutlich, wird jedoch im weiteren Jahres-
verlauf wieder sinken. Der Arbeitsmarkt erweist sich angesichts der Dauer und Schwere der 
Rezession als relativ robust, wenngleich die Arbeitslosigkeit auch 2025 steigen wird. Das WIFO 
prognostiziert für 2025 einen BIP-Rückgang von 0,3%. 2026 wird die österreichische Wirtschaft 
wieder Fahrt aufnehmen (+1,2%). 

"Die heimische Wirtschaft sollte ab Mitte 2025 die längste Rezession der Zweiten Republik über-
wunden haben. Die Intensität der Erholung hängt vor allem von den unsicheren internationalen 
Rahmenbedingungen ab", so Marcus Scheiblecker, einer der Autoren der aktuellen WIFO-Prog-
nose. 

Österreichs Wirtschaft erlitt im abgelaufenen Jahr einen weiteren Rückschlag. Das BIP 
schrumpfte nach 2023 (1%) erneut kräftig um 1,2%. Im 2. Halbjahr beschleunigte sich die Tal-
fahrt sogar. Das ungünstige Umfeld macht der heimischen Industrie nach wie vor zu schaffen. 
Auch 2025 wird das Durchhaltevermögen vieler Industriezweige noch auf eine harte Probe ge-
stellt. Ab der Jahresmitte dürfte die Konjunktur in der EU jedoch wieder an Schwung gewinnen 
und die Exportnachfrage etwas anziehen. Damit sollte auch die österreichische Wirtschaft die 
hartnäckige Rezession überwinden und auf einen moderaten Wachstumskurs einschwenken.  

Die für das 2. Halbjahr erwartete Konjunkturaufhellung wird allerdings nicht ausreichen, um im 
Gesamtjahr 2025 ein BIP-Wachstum zu erzielen. Das WIFO erwartet einen neuerlichen Rück-
gang der Wirtschaftsleistung um 0,3%. Erst 2026, sobald die Wirtschaft im Euro-Raum von den 
geplanten fiskalischen Stimuli in Deutschland und der EU profitiert, wird auch die österreichische 
Wirtschaft erstmals seit drei Jahren wieder wachsen (+1,2%), allerdings schwächer als die deut-
sche (+1,5%). 

Die heimische Bauwirtschaft wird bereits in der ersten Jahreshälfte 2025 die Talsohle durch-
schreiten. Die im Jahr 2024 beschlossene Wohnbauinitiative wird schon im 2. Halbjahr 2025 die 
Nachfrage stützen und 2026 ihre volle Wirkung entfalten. Zudem rechnet das WIFO mit einem 
weiteren Rückgang des Zinsniveaus. Vor diesem Hintergrund sollte das Bauwesen 2026 der Ge-
samtwirtschaft Schub verleihen.  

Außerhalb des Bauwesens werden die realen Investitionen 2025 erneut zurückgehen, da an-
gesichts der geringen Kapazitätsauslastung nach wie vor keine Erweiterungsinvestitionen, son-
dern hauptsächlich Ersatzinvestitionen getätigt werden. 
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Die im vergangenen Jahr deutlich gestiegene Sparquote der privaten Haushalte wird 2025 all-
mählich wieder zurückgeführt, was trotz der belastenden Effekte des Sparpakets ein geringes 
Wachstum des privaten Konsums ermöglichen wird.  

Abbildung 1: Rezessionen in Österreich seit 1995 

 
Die schwersten Rezessionen der letzten 20 Jahre waren die Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise 2008/09, die COVID-19-Krise 2020/21 und 
die derzeitige Rezession (Q: Statistik Austria, WIFO. Prognose ab I. Quartal 2025). 

2024 sank die Inflationsrate kräftig auf 2,9% (laut VPI). Im laufenden Jahr dürfte sich das Tempo 
des Rückgangs allerdings empfindlich verlangsamen. Aufgrund des Auslaufens der Strompreis-
bremse, gestiegener Netzentgelte und der verstärkten CO2-Bepreisung erhöhte sich die Inflati-
onsrate Anfang 2025 wieder und wird sich im Jahresverlauf nur langsam zurückbilden. Im Jah-
resdurchschnitt 2025 dürfte sie 2,7%, 2026 2,1% betragen. 

Trotz der anhaltenden Rezession wurde die Beschäftigung 2024 abermals leicht ausgeweitet, 
womit auch 2025 zu rechnen ist. Allerdings sank die Arbeitszeit je Beschäftigungsverhältnis 2024 
deutlich, wodurch das Arbeitsvolumen schrumpfte. Dieser Trend setzt sich auch 2025 fort. Erst 
im kommenden Jahr wird die unselbständig aktive Beschäftigung wieder verstärkt um 0,8% stei-
gen, womit auch das Arbeitsvolumen wachsen wird. Die Arbeitslosenquote erhöht sich 2025 
leicht auf 7,3% und wird erst 2026 etwas sinken (7,1%). 

Die Einsparungen in den öffentlichen Haushalten werden aufgrund der schwachen Konjunktur 
und des hohen Fehlbetrags im Vorjahr nicht ausreichen, um das Budgetdefizit 2025 unter die 
3%-Marke zu drücken. Es beträgt voraussichtlich 3,3% des BIP und wird im kommenden Jahr 
aufgrund der geplanten Offensivmaßnahmen trotz der besseren Konjunktur auf 3,5% des BIP 
ansteigen. 

Der Rückgang der Treibhausgasemissionen hält 2025 an (1,8%), fällt allerdings weniger dyna-
misch aus als im Vorjahr (2,8%). Zum einen schrumpft die Industrieproduktion nicht mehr so 
stark, zum anderen wurde der Ausstoß 2024 durch den milden Winter gedämpft. 2026 werden 
zwar anhaltende Trends der Dekarbonisierung die Emissionen verringern, allerdings wird die In-
dustrieproduktion wieder Fahrt aufnehmen, wodurch sich der Emissionsrückgang auf 1,4% ver-
ringern wird. 
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Übersicht 1: Hauptergebnisse der Prognose 
 

2021 2022 2023 2024 2025 2026  
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bruttoinlandsprodukt, real  + 4,8  + 5,3  – 1,0  – 1,2  – 0,3  + 1,2 
Herstellung von Waren  + 10,9  + 6,7  – 1,8  – 5,5  – 3,0  + 2,3 
Handel  + 4,5  + 0,7  – 5,7  – 1,7  ± 0,0  + 1,4 

Private Konsumausgaben1), real  + 4,8  + 4,9  – 0,5  + 0,1  + 0,2  + 1,4 
Dauerhafte Konsumgüter2)  + 6,4  – 4,5  – 5,4  + 0,6  + 0,5  + 1,5 

Bruttoanlageinvestitionen, real  + 6,0  + 0,4  – 3,2  – 3,4  – 0,7  + 1,8 
Ausrüstungen3)  + 7,7  + 1,9  + 2,4  – 1,8  – 1,6  + 1,9 
Bauten  + 4,1  – 1,3  – 9,3  – 5,4  + 0,5  + 1,6 

Exporte, real  + 9,5  + 10,0  – 0,4  – 4,3  – 0,9  + 1,7 
Warenexporte, fob  + 12,4  + 6,0  – 0,4  – 5,9  – 1,5  + 1,0 

Importe, real  + 14,1  + 7,1  – 4,6  – 5,0  – 0,2  + 2,1 
Warenimporte, fob  + 14,8  + 3,0  – 7,4  – 7,1  – 1,2  + 2,0 

Bruttoinlandsprodukt, nominell  + 6,8  + 10,3  + 5,6  + 1,8  + 2,2  + 3,3 
 Mrd. € 406,23 448,01 473,23 481,94 492,37 508,50 
Leistungsbilanzsaldo in % des BIP 1,7  – 0,9 1,3 2,2 1,9 1,4 
Verbraucherpreise  + 2,8  + 8,6  + 7,8  + 2,9  + 2,7  + 2,1 
BIP-Deflator  + 1,9  + 4,8  + 6,6  + 3,1  + 2,4  + 2,0 
Finanzierungssaldo des Staates  
(laut Maastricht-Definition) in % des BIP  – 5,7  – 3,3  – 2,6  – 4,1  – 3,3  – 3,5 
Unselbständig aktiv Beschäftigte4)  + 2,5  + 3,0  + 1,2  + 0,2  + 0,3  + 0,8 
Arbeitslosenquote (nach nationaler Definition)       

In % der unselbständigen Erwerbspersonen 8,0 6,3 6,4 7,0 7,3 7,1 
Realwert des BIP pro Kopf5)  + 3,8  + 1,1  – 1,9  – 0,9  – 0,6  + 0,9 
Armutsgefährdungsquote6) in % 14,8 14,9 15,4 15,5 16,0 16,0 
Einkommensquintilsverhältnis7) Verhältniszahl 4,3 4,3 4,5 4,5 4,5 4,6 
Treibhausgasemissionen8)  + 4,7  – 6,0  – 5,9  – 2,8  – 1,8  – 1,4 
 Mio. t CO2-Äquivalent 77,53 72,84 68,55 66,61 65,43 64,53 

Q: WIFO, Arbeitsmarktservice Österreich, Dachverband der Sozialversicherungsträger, OeNB, Statistik Austria, Umwelt-
bundesamt. 2025 und 2026: Prognose. – 1) Einschließlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck. – 2) WIFO-Be-
rechnung anhand der Anteile der dauerhaften Konsumgüter nach dem Inlandskonzept. – 3) Einschließlich militäri-
scher Waffensysteme und sonstiger Anlagen. – 4) Ohne Personen in aufrechtem Dienstverhältnis, die Kinderbetreu-
ungsgeld beziehen bzw. Präsenzdienst leisten. – 5) Nominelles BIP deflationiert mit dem impliziten Preisindex der inlän-
dischen Verwendung. – 6) Anteil der Personen in privaten Haushalten mit einem verfügbaren Äquivalenzeinkommen 
unterhalb der Armutsgefährdungsschwelle (60% des nationalen verfügbaren Medianäquivalenzeinkommens. Ab 
2023: Prognose. – 7) S80/S20: Verhältnis des gesamten verfügbaren Äquivalenzeinkommens der Bevölkerung in priva-
ten Haushalten im obersten Einkommensquintil zu dem der Bevölkerung im untersten Einkommensquintil. Ab 2023: 
Prognose. – 8) 2023: Schätzung gemäß Umweltbundesamt. Ab 2024: Prognose. 

 

Wien, am 27. März 2025 

Rückfragen bitte am Donnerstag, dem 27. März 2025, von 11 bis 14 Uhr, an  
Mag. Dr. Marcus Scheiblecker, Tel. (1) 798 26 01 – 245, marcus.scheiblecker@wifo.ac.at  

Zu den Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", 
https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/2024/01/WIFO-Konjunkturberichterstattung-
Glossar.pdf  


